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Uwe Bongartz, Mitarbeiter der onmotive-

Niederlassung Düsseldorf, hatte schon

immer ein Faible für die Schiene. Kein

Wunder, dass sich der 33-jährige Maschi-

nenbauingenieur auch beruflich auf das

Verkehrsmittel Bahn konzentriert. Sein

Spezialgebiet: Konstruktionsaufgaben

im Bereich des Interieurs. Aktuell unter-

stützt Uwe Bongartz einen Hersteller von

Führerständen (Driver’s-Desks) bei der

Auslegung der mechanischen Kompo-

nenten.

Sie sind die Königsklasse im Interieur-

Bereich: Driver’s-Desks werden nach

exakter Bedarfsanalyse und unter Berück-

sichtigung aller Schnittstellen passge-

nau auf die jeweiligen Kundenanforde-

rungen ausgerichtet, wobei dem Faktor

Wirtschaftlichkeit große Bedeutung

zukommt. Eine wichtige Rolle spielt da-

bei die Auslegung der Hardware, die u. a.

zu den Aufgaben von onmotive-Mitar-

beiter Uwe Bongartz zählt: „Im aktuellen

Projekt bin ich für die komplette Desk-

Mechanik zuständig, insbesondere die

Modellierung der Blech- und der Kunst-

stoff-Komponenten. Gerade hier gilt es,

den Spagat zwischen anspruchsvollem

Design und der gewünschten Kosteneffi-

zienz erfolgreich zu bewältigen.“

Grundlage für die Arbeit des Maschi-

nenbauingenieurs ist ein Driver’s-Desk-

Basismodell, das den Führerstand in

mehrere Segmente unterteilt. Darin ent-

halten sind die vernetzten Funktions-

elemente. „Meine Aufgabe ist es, die

komplexen und hochwertigen Hardware-

Komponenten je nach Kundenanforde-

rung in Pro/ENGINEER zu modifizieren

bzw. weiterzuentwickeln. Das schließt

Lösungen.“ Umfangreiche Erfahrungen

im Interieur-Bereich sammelte der 33-

Jährige bereits während früherer Projekt-

einsätze. So entwickelte er für einen

führenden Schienenfahrzeug-Hersteller

Schränke und Verkleidungsteile aus Holz

und sorgte für eine optimale Kabelver-

legung.

Schon damals nahm die Konstruktion

mit Pro/ENGINEER breiten Raum in seiner

Arbeit ein. Uwe Bongartz beherrscht das

3D-System aus dem Effeff. Eine Tatsache,

von der auch das Unternehmen, für das

er zurzeit tätig ist, profitiert: „Dort hat

man vor kurzem die Einführung von Pro/

ENGINEER vollzogen, und so bin ich da-

bei, die komplette Produktpalette in

das neue CAD-System zu überführen.“

Zu diesem Zweck setzt er die vorhandenen

2D-Modelle dreidimensional um und

leitet daraus die neuen Zeichnungen ab.

die Berücksichtung von Schnittstellen so-

wie die Verlegung der Druckluftleitungen

und die Festlegung der Befestigungs-

technik ein.“ Nach erfolgreicher Vorent-

wicklung sind später u. a. noch die Vor-

gaben für die Verkabelung hinsichtlich

der Displays konstruktiv umzusetzen:

„Da müssen die Stecker mit der richtigen

Kabellänge am richtigen Platz sein.“

Kompletter 3D-Transfer

Eine besondere Herausforderung bei

seiner Arbeit stellt für Uwe Bongartz die

geforderte Balance von Form und Funk-

tion dar. So müssen z. B. die Kunststoff-

elemente ihre spezifische Abdeckfunk-

tion erfüllen und gleichzeitig hohen

designerischen Ansprüchen gerecht

werden. Eine Anforderung, die zugleich

den besonderen Reiz seiner Tätigkeit

ausmacht, denn: „Trotz aller Vorgaben

bleibt genügend Raum für kreative

Balance von Form und Funktion
Dipl.-Ing. Uwe Bongartz unterstützt die Entwicklung von Driver’s-Desks

Frühe Fehlervermeidung ist besser als

späte Fehlererkennung. Nach diesem

Motto unterstützt Diplomingenieurin

Alexandra Rode aus unserer Niederlas-

sung Stuttgart die Qualitätsvorauspla-

nung eines namhaften Herstellers von

Zündungs- und Kaltstarttechnik. Obers-

tes Ziel ihrer Tätigkeit: schon im Früh-

stadium der Entwicklung potentielle

Fehlerquellen aufzudecken und Sicher-

heitsrisiken zu minimieren.

Vorausschauend denken und planen –

genau darum geht es bei der Arbeit von

Alexandra Rode. „Meine wichtigste Auf-

gabe ist es, die Entwickler zu einer über

den Tellerrand hinausreichenden Denk-

weise zu inspirieren und für Risiken zu

sensibilisieren: Risiken, die sich auf die

Produktion beziehen, aber auch die

spätere Funktion des Produktes betref-

fen.“ Ihr zentrales Instrument dafür: die

Fehlermöglichkeits- und Einflussanalyse,

kurz: FMEA, eine analytische Methode

zur Erkennung potentieller Schwach-

stellen.

Am Anfang jedes Projektes steht die mit

der Produktentwicklung verbundene Prü-

fung der Spezifikation. „Ziel ist es, her-

auszufinden, ob die Produktanforderun-

gen in dieser Form überhaupt umsetzbar

sind.“ Liegt dann die entsprechende

Grundkonzeption vor – sei es durch den

Auftraggeber oder die hauseigene Ent-

wicklung – beginnt die Design- oder Kon-

struktions-FMEA. „Dabei gehe ich mit den

Entwicklern systematisch das gesamte

Produkt durch, d. h. wir analysieren sämt-

liche Komponenten im Hinblick auf mög-

liche Gefahren oder Risiken, prüfen die

Abmessungen auf ihre Sicherheitsrele-

vanz etc.“

samte Produktionsprozess Schritt für

Schritt durchgeplant, damit man den

Mitarbeitern in der Fertigung klare Vor-

gaben an die Hand geben kann. Eine

Maßnahme, die entscheidend dazu

beiträgt, Sicherheit und Effizienz zu

steigern.“ Treten bei der Produktion

dennoch Probleme auf oder kommt es

nachfolgend zu Reklamationen, wird all

das von Alexandra Rode penibel in der

FMEA dokumentiert. Schließlich heißt

das oberste Ziel ihrer Arbeit „Lessons

learned“: aus gewonnenen Erfahrungen

Lehren für künftige Projekte ziehen.

Für ihre Tätigkeit bringt die 26-Jährige

nicht nur ein hohes Maß an Sozialkom-

petenz, sondern auch Erfahrung mit. So

war sie nach dem Studium des Maschi-

nenbaus für einen bedeutenden Auto-

mobilzulieferer als Qualitätsingenieurin

mit Zuständigkeit für Südkorea tätig.

Internationale „Auftritte“ stehen für

Alexandra Rode auch heute noch gele-

gentlich auf dem Programm, etwa wenn

es darum geht, den OEMs die Zusam-

menhänge des Erarbeiteten zu erläutern

und bei kritischen Fragen Rede und Ant-

wort zu stehen.

Detaillierter Prozessablaufplan

Doch das ist nur eine Seite der komple-

xen Fehlermöglichkeits- und Einfluss-

analyse. In einem zweiten Schritt, der

Prozess-FMEA, werden die Verantwortli-

chen der Arbeitsvorbereitung ins Boot

geholt. Denn jetzt gilt es, die Produzier-

barkeit des entwickelten Produktes zu

prüfen. Für Alexandra Rode, die alle Zu-

sammenkünfte organisiert und mode-

riert, ein durchaus kritischer Moment,

„da teils unterschiedliche Interessen auf

einen gemeinsamen Nenner gebracht

werden müssen“.

Ist die gemeinsame Marschrichtung klar,

erfolgt die Erstellung eines detaillierten

Prozessablaufplans. „Dabei wird der ge-

„Lessons learned“ heißt das oberste Ziel der Arbeit von Diplomingenieurin Alexandra Rode.

Spagat zwischen anspruchsvollem Design und Kosteneffizienz: Diplomingenieur Uwe Bongartz.

Qualitätsvorausplanung per FMEA
QM-Spezialistin Alexandra Rode deckt frühzeitig potentielle Schwachstellen auf
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Die Budgetierung im Bereich Validie-

rung zählt zu den Spezialgebieten von

onmotive-Mitarbeiterin Saskia Modl aus

unserer Niederlassung München. Die

diplomierte Wirtschaftsingenieurin ist

dabei in der Automobilbranche ebenso

zu Hause wie im artverwandten Bereich

der militärischen Luftfahrtantriebe.

Schon während ihres Wirtschaftsinge-

nieurstudiums befasste sich Saskia Modl

intensiv mit Projektmanagement. Ihre

Diplomarbeit schrieb die gebürtige Frank-

furterin bei der Adam Opel AG in Rüs-

selsheim, wo sie nach dem erfolgreichen

Abschluss des Studiums auch ihre ersten

beruflichen Meriten sammelte: Im Auf-

trag eines Engineering-Dienstleisters

übernahm sie controllingorientierte

Projektaufgaben in der Validierung. Um

Validierung, genauer gesagt: die Budge-

tierung der Validierung, geht es auch

bei ihrem derzeitigen onmotive-Einsatz.

Für einen führenden Triebwerkshersteller

analysiert Saskia Modl die Kostenent-

wicklung bei der Validierung von Inno-

vationen im Military-Sektor. „Ich prüfe

monatlich, ob wir kostenmäßig über oder

unter Plan liegen und wie sich die aktu-

Diplomwirtschaftsingenieurin Saskia Modl.
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elle Situation darstellt: Müssen aufgrund

unvorhersehbarer Ereignisse zusätzliche

Mittel bereitgestellt werden, oder läuft

alles besser als gedacht, so dass ein

Teil der eingeplanten Gelder in andere

Projekte fließen kann?“ Zur Klärung die-

ser und weiterer Fragen befindet sich

Saskia Modl in einem kontinuierlichen

Dialog mit dem Entwicklungsbereich.

Die in Diagrammform erstellten Ergeb-

nisse ihrer Auswertungen sowie die

daraus resultierenden Empfehlungen

präsentiert sie den Verantwortlichen

der Validierung und des Controllings.

Als Ausgleich zieht es die 30-Jährige zum

Klettern in die Halle.

Eine von uns: Saskia Modl

28.10.2009
Regensburg

04.11.2009
München

10.–12.11.2009
Dortmund

13.11.2009
Stuttgart

07.–09.12.2009
Aachen

Meet onmotive

gewinnspiel
Espresso vom Feinsten!
Dieser Preis ist wirklich heiß. Denn beim aktuellen onmotive-Gewinnspiel wartet auf Sie ein

Kaffeevollautomat für perfekten Espresso- und Cappuccino-Genuss: die DeLonghi ESAM 3200

Magnifica S (Silber). Ihre Besonderheit: das 1:1-Aromasystem für besonders frischen und

aromatischen Kaffee. Die patentierte Brühgruppe des Geräts sorgt für eine optimale Wärme-

verteilung und ist zum Reinigen einfach herauszunehmen; Pumpendruck: 15 bar, Leistung:

1.350 Watt. Ihre Aufgabe: Klicken Sie sich ein unter www.onmotive.de/Gewinnspiel und sagen

Sie uns, wie der neue onmotive-Niederlassungsleiter in München heißt. Kleiner Tipp: Auf-

merksam diese Seite lesen! Einsendeschluss ist der 30.11.2009. Viel Glück!
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Dipl.-Ing. Christian Hocke, seit Januar

2007 onmotive-Niederlassungsleiter in

Stuttgart, hat die Leitung von onmotive

München übernommen. Nachfolger in

der schwäbischen Metropole wurde

Dipl.-Ing. Steffen Ratschan, bislang

Stellvertretender Niederlassungsleiter in

Stuttgart. + + + Stefan Strohmayer ver-

stärkt als Key Account Manager das

Team der onmotive-Niederlassung Mün-

chen. Der 32-jährige Diplomingenieur

hatte zuvor erfolgreich eine sechsmona-

tige Traineeausbildung absolviert. + + +

Personelle Verstärkung im Sekretariat

holte sich onmotive Düsseldorf an Bord.

Seit 01.09.2009 unterstützt Linda Kroner

sämtliche Prozesse der Arbeitsorganisa-

tion und steht Kunden der Niederlassung

mit Rat und Tat zur Seite.

gastbeitrag

Dr.-Ing. A. Schloske* Dipl.-Ing. M. Rauschenbach**

Funktionale Sicherheit
nach ISO 26262.

Der zehnteilige Entwurf ISO DIS 26262

„Road vehicles – Functional safety“ ist

seit Juli 2009 öffentlich verfügbar. Damit

wächst die Familie der Normung zur

funktionalen Sicherheit nach dem gene-

rischen Standard IEC 61508 (DIN EN) um

eine weitere Norm für sicherheitsbezo-

gene elektrische und elektronische Sys-

teme in der Automobilbranche. Mit ihrer

faktischen und dann verbindlichen Gül-

tigkeit ist im Jahr 2011 zu rechnen.

Die Struktur der Norm orientiert sich am

Entwicklungsablauf des gebräuchlichen

V-Modells und definiert darin Anforde-

rungen und Maßnahmen für alle zughö-

rigen Phasen. Dabei werden u. a. Vorga-

ben für die Konzeptphase, den System-

architekturentwurf, die Schaltungs- und

Softwareentwicklung bis hin zu den Veri-

fikations- und Validierungsaktivitäten der

Modul- und Systemintegration gemacht.

Selbst der Entwicklung nachgelagerte

Phasen wie die Produktion, Wartung und

Modifikation werden darin referenziert.

Zur Gewährleistung der Systemzuverläs-

sigkeit sicherheitsbezogener elektrischer

und elektronischer Systeme legt die Norm

insbesondere auch Grenzwerte für die

Ausfallhäufigkeit durch Komponentenaus-

fälle fest, die es künftig einzuhalten gilt.

Die ISO 26262 wird nicht nur für das

federführende Entwicklungsunternehmen

gelten, sondern auch für Lieferanten, die

einen Beitrag zur Erfüllung der sicher-

heitsbezogenen Funktionen im Gesamt-

system leisten. Für solche Entwicklungs-
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und Dokumentation erfordert. Nicht zu-

letzt erfordert die Umsetzung der Norm

ausreichende Methodenkompetenz und

Personalkapazität zur Durchführung von

Sicherheits- und Fehleranalysen. Insbe-

sondere die FMEA gemäß der VDA-Vor-

gehensweise gewinnt in diesem Zusam-

menhang als zentrale und durchgängige

Analysemethode an Bedeutung. Denn

neben der üblichen Risikominderung

durch Vermeidungs- und Entdeckungs-

maßnahmen können mit ihr die Fehler-

auswirkungen von Funktions-/Bauteil-

ausfällen im Gesamtsystem systematisch

und nachvollziehbar abgebildet und be-

wertet werden. Die FMEDA dient zusätz-

lich zur Auswertung der Ausfallwahr-

scheinlichkeit von Elektronikkomponen-

ten im System mit potenziell sicherheits-

kritischen Folgen.

Abschließend ist zu sagen, dass die Um-

setzung der Anforderungen der ISO 26262

nicht als drohende Hürde, sondern als

Entscheidungs- und Gestaltungshilfe

aufgefasst werden sollte. Eine Gestal-

tungshilfe, die es ermöglicht, ein ange-

messenes Sicherheitsniveau sicherheits-

bezogener elektrischer und elektroni-

scher Systeme objektiv beurteilbar zu

machen und damit die Gefahr rufschä-

digender Rückrufaktionen zu reduzieren.

aufgaben zeichnet sich bereits heute ab,

dass sich die Einhaltung der Norm zu

einem regulären Vertragsgegenstand

etablieren wird. Grundlegende Weichen-

stellungen für die Sicherheitsanforde-

rungen des Gesamtsystems sowie der

Subsysteme werden somit bereits wäh-

rend der Angebotsphase erfolgen. Ein

Umstand, der dem Management und den

Vertriebsmitarbeitern derzeit oftmals

noch nicht ausreichend bekannt ist und

in dessen Folge es nicht selten zu tech-

nologischen und monetären Konfliktsi-

tuationen sowie zu Ressourcen-Engpäs-

sen kommt.

Ein weiterer häufiger Irrtum ist die Ein-

schätzung, die Norm betreffe weitestge-

hend nur die Entwicklungsaktivitäten.

Vielmehr ist auch die Projektplanung

maßgeblich betroffen. So verpflichtet die

Umsetzung der künftigen ISO 26262 u. a.

zur Vorplanung und Umsetzung umfang-

reicher Testaktivitäten, die neben geeig-

netem Equipment auch nennenswerte

personelle Kapazität für Durchführung

Grundprinzip der Funktionalen Sicherheit

*Dr.-Ing. Alexander Schloske ist seit 1989 wissenschaft-
licher Mitarbeiter am Fraunhofer-Institut für Produktions-
technik und Automatisierung (IPA) in Stuttgart. Dort lei-
tet er die Abteilung Produkt- und Qualitätsmanagement
und ist Mitglied im Führungskreis des Instituts.

**Dipl.-Ing. Matthias Rauschenbach ist seit 2007 als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Fraunhofer-IPA in Stutt-
gart beschäftigt. Sein Arbeitsgebiet ist die Entwicklung
und Anwendung neuer Methoden zur Beurteilung der
Systemzuverlässigkeit mechatronischer Systeme sowie
der Risikoanalyse im Rahmen der funktionalen Sicherheit.
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Entwicklung von Driver’s-Desks S. 5

Jede Menge Drive
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